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Liebe Leserinnen und liebe Leser des Gemeindebootes, 
wir wünschen Ihnen allen eine besinnliche und gesegnete Weihnachtszeit und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr! Seien Sie gespannt, welche Veranstaltungen wir rund um die Adventszeit 
geplant haben und was es für Veränderungen im Sprengel Nuthe-Fläming so gibt. Wie immer 
wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen.         Ihr Redaktionsteam 

Alles hat seine Zeit! 

Adventskalender Online  
Ab dem 01.12.2023 können Sie sich 

täglich überraschen lassen. Öffnen Sie 
doch einfach mal ein ONLINE-

TÜRCHEN unter 
www.kkzf.de/weihnachten-2023. 

Die Stelle von Martina Körner, unserer  
Gemeindepädagogin, ist noch nicht neu  

besetzt. Sollten Sie Interesse haben, dann 
wenden Sie sich bitte an Antje Kahle,  

Tel.: 0176/31460734, antje.kahle@kkzf.de. 
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Andacht 

  Vom Gehen und Kommen 

W enn Sie dieses Heft in den Händen 
halten, ist schon (fast) Advent. An-

kommenszeit. Eine Zeit, die die meisten 
Menschen mit kuscheligem Kerzenschein 
und gemütlichem Zimtduft verbinden. Ei-
gentlich keine Zeit, in der man über so et-
was doch meist eher Schmerzliches wie 
Abschied und Weggehen nachdenken 
möchte.  
In unserem Sprengel ist allerdings dieses 
Jahresende (zumindest personell) sehr da-
von geprägt: Sowohl unser „gemeinde-
pädagogisches Urgestein“ Martina Körner 
(P.S. Ich hoffe, das ist in Ordnung für Dich, 
wenn ich Dich so nenne… ;-) wird nach 
Jahrzehnten als Katechetin in unserer Regi-
on in den wohlverdienten Ruhestand ge-
hen… und auch ich werde ja (offiziell zum 
1.2.24) nach nunmehr 13 Jahren in Nieder-
görsdorf die Stelle wechseln. Und ich glau-
be, ich spreche da für uns beide, wenn ich 
sage, dass das wahrlich nicht leicht und mit 
viel blutendem Herzen verbunden ist. Weil 
ja: es tut nun mal weh, wenn etwas vergeht. 
Oder jemand geht. 
„Och menno, das passt doch aber so gar 
nicht in die schöne, flauschig-gemütliche 
Adventsstimmung!“ möchte vielleicht so 
manche/r meinen.  
Hmmm…. Doch, irgendwo schon. 
Nicht nur, weil ganz konkret für Martina und 
mich nach diesem Gehen ja auch etwas 
Anderes kommt, etwas Neues und wie wir 
hoffen ja auch Schönes. Und nicht nur, weil 
wir neben allen Abschieden in dieser Zeit 

auch eine Begrüßung feiern dürfen - näm-
lich die unserer neuen Referentin der Ge-
schäftsführung, Frau Kahle. 
Nein, es passt einfach auch schon deshalb, 
weil wohl Gehen und Kommen bzw. Verge-
hen und Neuwerden immer schon zusam-
men gehörten. Selbst und auch und gerade 
im Advent.  
Wie oft habe ich, gerade zu Beginn der Ad-
ventszeit, damit gehadert, dass die Texte für 
die jeweiligen Sonntage bisweilen so wenig 
flauschig, so herzlich ungemütlich klangen! 
Aber im Grunde beschrieben sie eben nur 
das: dass mit dem Kommen Gottes auf Er-
den, mit dem Beginn dieser neuen Zeit, 
zwangsläufig auch das Ende und Vergehen 
der bisherigen einhergeht. Nicht umsonst 
trägt der Advent das Violett der nachdenkli-
chen Buß– und Fastenzeit.  

I ch persönlich finde ja, dass einen das 
dennoch nicht abhalten sollte, auch das 

Schöne an diesen Wochen wahrzunehmen 
und zu genießen - von Marzipan über Tan-
nen-Mandarinen-Zimt-Duft bis hin zu Ker-
zenschein und den wunderbaren Liedern 
dieser Zeit. Aber es ist eben auch nicht so 
verkehrt, zwischen dem einen oder anderen 
Lebkuchen mal inne zu halten und sich die-
se Sache mit dem Vergehen und Neuwer-
den bewusst zu machen. Vielleicht gerade, 
wenn der Abschied schmerzt. Denn das 
Neue, das wartet schon. Oder wie es in 
einem meiner Lieblingslieder heißt: „Das 
wird. Das kommt. Ich weiß.“ 

Ihre Pfarrerin Fürstenau-Ellerbrock 
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 Themenseite  

Alles hat seine Zeit 

E in leeres Wohnzimmer. Nur ein Stuhl in 
der Mitte. Auf dem Stuhl eine Vase mit 

bunten Gartenblumen und eine Kuchenform 
mit dem leckersten Pflaumenkuchen, den 
ich je gegessen habe. Und ein handge-
schriebener Zettel: Herzlich Willkommen! 
Das war vor 13 Jahren, ein Abend Ende 
September. Mein erster Abend im Pfarrhaus 
Niedergörsdorf, das mir die kommenden 
Jahre zur Heimat werden sollte. Seitdem ist 
so unendlich viel passiert, dass es nicht 
annähernd in ein paar Zeilen passt... Ich 
erinnere mich an den ersten Weihnachts-
Gottesdienst, an Veranstaltungen wie die 
„Thomaswoche“, an Gemeindefeste und 
daran, wie wir mit einer wackligen, geliehe-
nen Jurte im Garten die Pfadfinder 
„Fläminger Wölfe“ gründeten. Ich erinnere 
mich an gefühlt unzählige Adventssinge-
Abende, an Konfi-Übernachtungen in der 
Kirche, um am nächsten Morgen beim Auf-
gang der Sonne nach Gölsdorf zur Morge-
nandacht zu laufen, an Gitarrenkurse, Lek-
toren-Workshops, Taizé– und Kirchentags-
fahrten, Zeltlager, Gemeindeausflüge, das 
Welcome-Team 2015, Sankt Martinsan-
dachten vor dem Pfarrhaus, den Singekreis, 
die Frauenhilfen und so manch lange Stun-
den in GKR-Sitzungen… Ich könnte hier 
noch viele Seiten mit dieser Aufzählung 
füllen. Vor allem erinnere ich mich aber an 
so viele, viele Menschen, deren Wege ich 
begleiten durfte, die gleichermaßen mich 
begleitet haben. Mal auf kürzeren, mal auf 
längeren Strecken. Und manchmal scheint 

es mir ganz und gar unglaublich, was wir 
gemeinsam in all den Jahren alles geschafft 
und auch geschaffen haben und was der 
gute Gott in diesen 13 Jahren hat wachsen 
lassen. Und für jedes Stück davon, für jedes 
Gelingen, für jede schöne Begegnung, für 
alle Freundlichkeit, die ich erfahren durfte, 
für alle Gemeinschaft und für diesen riesen 
Batzen an beglückender Erinnerung bin ich 
dem Herrn aus ganzem Herzen dankbar. 
Daran ändert auch nichts, dass so manches 
über die Zeit dann auch (wieder) vergangen 
ist. Denn das ist so. In der Natur, im Leben, 
auch in einem Gemeindeleben. Nur so kann 
ja auch wieder Platz für Neues werden. 
Aber ist es nicht grandios, all diese Dinge 
erlebt haben zu dürfen?!? Auch wenn nichts 
für ewig währt, als Gott allein... 

U nd ja: natürlich fällt es mir nichts desto 
weniger unendlich schwer, das alles 

nun loszulassen, um woanders nochmal 
ganz neu zu beginnen. Es sind 13 Jahre 
Geschichte, die ich hinter mir lasse, an der 
immens viel Herzblut hängt. Es ist nicht 
zuletzt ein Stück Heimat. Aber wie heißt es 
so schön im Predigerbuch im Alten Testa-
ment: Alles hat seine Zeit. In diesem Satz 
liegt eine tiefe Weisheit. Und für mich - das 
habe ich dann doch auch schon eine ganze 
Weile gespürt - wurde es dann doch auch 
Zeit, nochmal zu schauen, wie es woanders 
aussieht. 

Alles hat seine Zeit - diesen Satz haben wir 
sogar als Wandtatoo in unserem Gemeinde-
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„Leute, ick hab‘ nen Engel gesehen!“... 

 Themenseite 

raum zu stehen. Als wir ihn vor kurzen neu 
gestrichen haben, wurde dieser Satz aus 
Versehen übermalt.  

A ber neben vielem, was ich gerne noch 
zum Abschluss bringen und erledigen 

möchte, bevor ich Ende Januar dann aus 

diesem Pfarrhaus wieder ausziehe, gehört 
auch dies: mit Wehmut und in aller Dankbar-
keit diesen Satz zu erneuern: Alles hat seine 
Zeit. 

Bleiben Sie behütet,  

Ihre Pfn. Fürstenau-Ellerbrock 

„Leute, ick hab‘ nen Engel 

gesehen!“, so oder so 
ähnlich würde das heutzu-
tage klingen, denke ich.  

I n der Bibel ist es immer so königlich be-
schrieben, wenn ein Bote Gottes kommt, 

aber ich glaube, das ist mehr die Ausnahme 
als die Regel. Denn die Engel, die ich so 
kenne, die verzichten auf das ganze Drum-
rum, da es nicht um den Engel geht, son-
dern um die Botschaft und das Handeln 
dahinter. Wenn jetzt der Eine oder Andere 
denkt: „Wie? Die Engel die du kennst?“. Ja. 
Sie sind überall um uns herum und wenige 
sehen sie. Denn grade die halten den Laden 
am Laufen, wie man so schön sagt. Einer 
von ihnen wird uns nun leider bald verlas-
sen. Ines „Die Hühnermutti“ Fürstenau-
Ellerbrock, eine Pfarrerin, die so viel mehr 
war in dieser Region und die nie einen Wir-
bel aus ihrem Tun gemacht hat, dabei lag 
darin doch immer so viel Herzblut. Von den 
besonderen Predigten, die immer eine tiefe 

Botschaft und etwas Unerwartetes hatten. 
Über die Pfadfindergruppe in der sie uns die 
Natur, die Gemeinschaft und das Einfache 
im Leben zeigte. Bis hin zu ihrem Elan, Neu-
es zu tun und vor allem zu wagen. Aber ich 
bin mir sicher, sie wird uns vor allem als 
eines in Erinnerung bleiben, als der Engel 
der Gemeinde. Ein Engel..,  ist definitions-
gemäß jemand, der einen kennt, an einen 
glaubt und einen aufbaut, wenn es schwer 
wird. Unsere Ines war immer für uns da und 
wir werden auch immer für sie da sein. Wir 
hoffen alle, dass du deinen Weg in der Welt 
findest und so wie auch wir auf einen Engel 
triffst, der immer an deiner Seite ist, auch 
wenn es mal schwer werden mag. Wir dan-
ken dir für 13 Jahre Engel sein. Jetzt kann 
jeder von uns sagen: „Leute ick hab’ nen 

Engel gesehen!“               Danke! 

 Dein Sprengel Nuthe-Fläming und  

Kirchengemeinde Niedergörsdorf.  

Marvin Krüger  
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V or wenigen Wochen 
wurden in Gölsdorf 

zwei Kinder getauft. Die 
anwesende Gemeinde, 
die Familien, die Paten 
und Taufzeugen wärmten 
das Wasser für die Täuf-
linge. Alle wirkten mit. 
Pfarrerin Fürstenau-

Ellerbrock gestaltete einen sehr lebendigen 
Gottesdienst, der auch kirchenfernen Gäs-
ten eine Brücke baute. 

Die lebendigen Gottesdienste, die unge-
wöhnlichen Zugänge zu biblischen Texten 
werde ich immer mit der Pfarrerin Fürstenau
-Ellerbrock verbinden. Ich erinnere mich an 
Osterandachten morgens um 6:00 Uhr in 
Gölsdorf, zu denen die Pfarrerin mit den 
Konfirmanden wanderte, nachdem sie zuvor 
in einer anderen Kirche übernachtet hatten, 
und an Konfirmationen mit Power-Point-
Präsentationen. Ich erinnere mich an die 
Thomaswochen oder an die Aktionen wäh-
rend der Corona Pandemie: das Weih-
nachtsliedersingen auf der Dorfstraße, die 
YouTube-Gottesdienste oder die vielen An-
dachtstütchen.  

Von Anfang an hat sich Pfarrerin Fürstenau-
Ellerbrock mit großem Enthusiasmus in die 
Arbeit gestürzt. Vieles ist dadurch in Bewe-
gung gekommen: die Kinder- und Jugendar-
beit, vor allem die Gründung des Pfadfinder-
stamms „Fläminger Wölfe“, die Hilfe bei den 
Geflüchteten, das Café „Leib und Seele“ 

oder die in diesem Jahr initiierte Suppenkü-
che in Altes Lager. Gerade mit dieser sozial 
engagierten Arbeit erreichte sie die Men-
schen vor Ort.  

Zur Niedergörsdorfer Kirchengemeinde ge-
hören 5 Kirchen, die immer wieder unter 
Sturmschäden, Schwammbefall oder nor-
malen Abnutzungen leiden. Als Pfarrerin ist 
man auch „Baubeauftragte“. Dabei entste-
hen dann aber auch so wunderbare Orte 
wie die Kirche Lindow, die nicht nur als 
Dorfkirche dient, sondern auch für Taizégot-
tesdienste ausgestattet wurde.  

Pfarrerin Fürstenau-Ellerbrock hat viele 
Projekte auf den Weg gebracht. Auch in der 
Sprengelbildung sah sie eine Chance für die 
Kirchengemeinde Niedergörsdorf. 

D afür danken wir und wünschen ihr für 
die Arbeit in der neuen Kirchengemein-

de Gottes Segen.  

Marlies Schmidt 

GKR Niedergörsdorf    
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„Eine Ära geht zu Ende“ 

Drei Seiten im Gemeindebrief - nur zu mei-

nem Abschied?!? So viel brauch ich doch 

gar nicht…“  

S o sagte Martina, als ich ihr von der 
Planung dieses Heftes erzählte. Und 

irgendwie dachte ich „Das ist so typisch 
Martina.“ Irgendwie hat sie noch nie viel 
Gewese um ihre Person gemacht. Nee, sie 
hat eben einfach gemacht. Und zwar das, 
was wichtig war, was nötig war, was gut 
war, was sinnvoll war, auf alle möglichen 
Arten und Weisen, mit schier unendlichen 
Ideen und einer reichlichen Schippe Kreati-
vität… in dem einzigen Bestreben, den klei-
nen Stöpseln  etwas von dem mitzugeben, 
was sich Glauben nennt; etwas von dem 
verständlich und begreifbar zu machen, wie 
viele wundersame und kluge Geschichten in 
diesem schlauen dicken Buch stecken. Und 
etwas von dem erfahrbar zu machen, was 
wir mit diesen großen Worten „die Liebe 
Gottes“ bezeichnen, ohne selbst manchmal 
recht wirklich zu erfassen, was das eigent-
lich meint. Aber irgendwie hat man ihr eben 
dieses unfassbare Ding immer abgespürt, in 
dem, wie sie mit den Kids umging. 

Da war es dann auch mal herzlich egal, wie 
jetzt genau nach irgendwelchen neuen Re-
gelungen künftig die Bons von irgendwel-
chen Materialeinkäufen aufgesplittet und 
abgerechnet werden sollten oder auf wel-
cher Haushaltsstelle denn nun irgendwelche 
Fahrten gebucht werden sollten… 

Tüddelkram, der nur von dem abhält, worum 

es doch eigentlich geht. 

Worum es eigentlich geht - nämlich das an 
Glauben weiterzutragen, was uns geschenkt 
ist...etwas von Menschlichkeit, Nächstenlie-
be, Vertrauen und Vergebung zu vermitteln 
und davon, was für ein Geschenk unser 
Leben und Gottes Gnade ist… Irgendwie 
war Martina (für mich jedenfalls) oftmals so 
etwas wie ein „Erinner-mich“, ein Knoten im 
Taschentuch, der Post-It-Zettel an der Tür 
mit der Notiz, was man auf keinen Fall ver-
gessen dürfte. Nämlich das, worum es ei-
gentlich geht…. Allen ach so wichtigen  
Struktur-, Finanz– und Personaldebatten 
zum Trotz.  

D ass es bei dem, worum es doch eigent-
lich geht, nicht zuletzt auch darum 

geht, das schon den Jüngsten auf gute Wei-
se mitzugeben - da schlug, so glaube ich, 
ihr Herz. Und wenn es darum ging, die Sa-
che der Kinder stark zu machen, und dass 
man sie - so klein sie sein mögen - dennoch 
auf keinen Fall übersehen, schon gar nicht 
übergehen darf… da konnte sie schon sehr 
energisch werden. Der Gedanke, dass Kin-
dergottesdienste sehr viel mehr sind, als nur 
ein nettes „surplus“ zum „eigentlichen“ Got-
tesdienst im Kirchenschiff, dass sie eine 
eigene Wichtig– und Wertigkeit haben und 
sie darum gefälligst auch im Gottesdienst-
plan genannt werden sollten… diesen Ge-
danken trug sie unermüdlich immer wieder 
ins Gemeindeleben ein. Und nicht zuletzt 
dafür (wie für so vieles andere, was sie in all 
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D a gibt es ein 
Sprichwort: 

 „Wenn es am 

schönsten ist, dann soll man aufhören.“, 
aber woher weiß man denn, dass es nicht 
noch besser wird? 

Angefangen hat alles vor 30 Jahren. Diesen 
Tag werde ich wohl nie vergessen. Ich habe 
mich 1993 in Jüterbog auf eine freie Stelle 
im Evangelischen Kindergarten beworben. 
Damals war ich Kindergärtnerin in Borgis-
dorf. Dieser sollte zum Ende des Jahres 
geschlossen werden. Den begehrten Kin-
dergarten Platz bekam ich nicht. 

Meine Enttäuschung war nicht so groß, 
denn Bernd Lotz fragte, ob ich eine Ausbil-
dung zur Katechetin machen möchte. (er 
kannte mich von meiner Konfirmanden Zeit) 

Vielleicht sollten hier erst einmal Begriffe 
geklärt werden: „Kindergarten“ heißt heute 
„Kita“ und „Katechetin“ heute „Gemeinde-
pädagogin“. 

In meinem jugendlichen Leichtsinn habe ich 
nach einer Bedenkzeit und Absprache mit 
der Familie „Ja“ gesagt und das war das 
Beste was kommen konnte. 

Zuerst hatte ich 2 Christenlehre Gruppen 
ehrenamtlich. Dann ab September 1994 war 
ich offiziell angestellt und begann mit der 
Ausbildung. 

Ich wusste nicht, dass Gott diesen Weg für 
mich hatte. Dafür bin ich ihm sehr dankbar. 
Und natürlich B. Lotz der mir diesen Weg 
gezeigt hat. 

Leicht war es damals nicht Arbeit, Studium 
und Familie mit 3 Kindern zu managen. 

Ohne die Unterstützung unserer Eltern wäre 
es nicht zu schaffen gewesen. 

Als mein Mann und mein Jüngster, (damals 
5 Jahre) mich nach der ersten Schulwoche 
abholten, sagte der Zwerg zu sich selbst: 
„Keiner weiß wie ich mich freue!“. 

Nun ist es an mir mich zu freuen, auf mei-
nen Ruhestand. 

Bedanken möchte ich mich bei allen, die 
mich in den 30 Jahren begleitet haben: 

 Die Frauen aus der Frauenhilfe in Göls-
dorf und Lindow Malterhausen. 

 Allen Kindern und Eltern die ihre Kinder 
zur Christenlehre, Kinder Gottesdienst, 
Kreativ, Eltern Kind Kreis, Kinder Bibel 

Wenn es am schönsten ist... 

den Jahren Generationen von kleinen und 
großen Gemeindemitgliedern mitgegeben 
hat) will ich einfach mal das sagen, was wir 
uns ja doch viel zu selten sagen: DANKE!  

Danke, liebe Martina, für alles Tun, für alle 

Mühe, für alles Sich-Gedanken-machen, für 
alle Ideen, für die Jahre toller Zusammenar-
beit, für super Kollegin sein!  Gottes Segen 
für deine künftigen Wege! 

LG Ines 
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U nsere langjährige Gemeindepädagogin 
Martina Körner geht im Januar 2024 in 

ihren wohlverdienten Ruhestand. Sehr viele 
Menschen – ob Klein oder mittlerweile Groß 
– haben Martina in den vielen Jahren ihrer 
Arbeit bei unzähligen Veranstaltungen 
schätzen und lieben gelernt. Da gibt es die 
Christenlehre für die Schulkinder, die durch 
Martina den christlichen Glauben kennenge-
lernt haben. Die fröhlichen Familiengottes-
dienste und Musikprojekte für die gesamte 
Gemeinde gehören dazu. Sie organisiert 
Gemeinde- und Familienfeste mit und zahl-
reiche weitere Aktionen mit und für Kinder. 
Nicht zu vergessen die von ihr ins Leben 
gerufene Krabbelgruppe für die ganz Klei-
nen und deren Eltern. 

Bei allen Beiträgen und Veranstaltungen 
zeigt sich Martinas Liebe zur Arbeit als Pä-
dagogin, Lektorin und als aktives Gemeinde-
glied, deren Herz voller Energie und Leiden-
schaft für die Menschen in der Gemeinde 
und darüber hinaus schlägt. 

Dafür wollen wir Ihr herzlich 
„Dankeschön“ sagen. 

F ür die Zukunft wünschen wir ihr alles 
erdenklich Gute, stets Gesundheit und 

Glück und Gottes Segen. 

Im Namen der Ev. Christophorus-

Kirchengemeinde Borgisdorf  

Sandra Boßdorf  
Vorsitzende des Gemeindekirchenrates 

Tage, Rüstzeiten usw. begleitet und 
ermutigt haben. 

 Ein Dank gilt auch meinen Kollegen die 
mich in der Zeit begleitet haben und der 
Gemeinde, die mich immer mit offenen 
Armen empfangen hat.. 

Viele Lustige Sprüche der Kinder werden 
mir in Erinnerung bleiben. 

Hier einer der letzten. 

„Frau Körner, kannst du nicht noch die 3 

Jahre Christenlehre machen?“ 

„Geht ja nicht, dann sagen die Kinder, die 

jetzt in der 1. Klasse sind in 3 Jahren; aber 

Frau Körner, die 3 Jahre kannst du doch 

noch Christenlehre machen.“ 

„Na, dann nimmst du jetzt eben keine neuen 

Kinder mehr an.“ 

Logisch, oder. 

W enn es am schönsten ist soll man 
aufhören.  

Ich freue mich auf meinen Ruhestand.  

Eure Martina Körner 

Zur offiziellen Verabschiedung von Martina Körner laden wir als Pfarrsprengel zum Gottes-
dienst am 7. Januar 2024 um 14.00 Uhr in die Liebfrauenkirche nach Jüterbog sowie 
zum anschließenden Empfang in den Wappensaal der Ev. Grundschule ein. 



 

 

Fotos: privat 

 

10 

Themenseite  

Die Pfadis sagen „vorerst“ Tschüss ! 

I m Oktober dieses Jahres war es nun lei-
der so weit, die vorerst letzte Pfadfinder-

fahrt. Ganz nach alter Manier fand diese im 
Pfarrgarten statt so wie die Erste vor 11 
Jahren. Durch das Fehlen von Teamern, 
aber vor allem durch das verlassen von Ines 
verfallen die Fläminger Wölfe in einen Win-
terschlaf. In 12 Jahren Pfadfinderei haben 
wir viel erlebt. Es waren umwerfende Mo-
mente dabei, von einer Gesangseinlage auf 
dem großen Arber in Bayern, die triumphale 
Wanderung nach Wittenberg auf den Spu-
ren von Luther oder das Große Pfingstlager 
wo wir auf 1600 gleichgesinnte aus ganz 

Deutschland trafen. In den Jahren haben wir 
viel getrotzt, unerbittliche Gewitter, die die 
Jurten weg spülen wollten, aber auch eisige 
Kälte die selbst die Milch gefrieren ließ. Wir 
teilten alles, Schweiß, Blut, Lachen und 
Tränen. Und sprachliche Perlen wie: „Hat 
doch gut geläuft.“, „Gehen ist das nachei-
nander abstellen von verschiedenen Bei-
nen.“ und „Wenn´s klappert ist`s noch da.“ 
Gehören nun leider der Vergangenheit an. 
Umso schwerer ist es diesen Stamm in ei-
nen tiefen Winterschlaf zu schicken, jedoch 
arbeiten wir daran, dass es weiter geht.  

W ir wissen nicht wann, wie oder wo, 
aber der Tag wird kommen das wir 

wieder am Lagerfeuer sitzen, Tschai trinken 
und singen werden. Darum lasst mir, meiner 
Meinung nach, die wichtigste Pfadfinderre-
gel euch auf den Weg mitgeben. Ein Pfad-
finder verliert in Schwierigkeiten nie den 
Mut.  

Bis dahin Gottes Segen und Gut Pfad! 

Marvin Krüger 
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Abschied von Uta Scholz 

A m Mittwoch, den 5.7.2023 wurde ich 
feierlich in Zossen auf dem Mitarbeiten-

denkonvent des Kirchenkreises verabschie-
det und gesegnet - nach über 30 Jahren 
Tätigsein  in unserer Region 6 (Dahme, 
Illmersdorf, Petkus) und der Region 7 
(Jüterbog, Borgisdorf, Oehna). Aus tiefstem 
Herzen sage ich Dank an alle, mit denen ich 
in den vielen Jahren wunderbare Begegnun-
gen erlebt habe! Sei es im Kindergarten, in 
der Christenlehre, bei Rüstzeiten oder Kin-
derbibeltagen - es war mir eine große Freu-
de! Das kann ich genauso sagen über die 
Gemeindefeste, Adventsfeiern, Gottesdiens-
te und Seniorenkreise, Gemeindeausflüge 
mit den Senioren und die Krippenspiele - 
immer ein Highlight! A propos Krippenspiele, 

die würde ich auch in Zukunft 
mit den Menschen hier vor 
Ort noch weiterführen. Ich 
glaube, ich hatte einen der 
schönsten Berufe der Welt. 
Nun aber bin ich Rentnerin 
und hoffe, in dem neuen Le-
bensabschnitt mit meinem Mann, die kom-
mende Zeit genießen zu können.  

I ch sage „Auf Wiedersehen“; denn ich 
denke doch, dass wir uns bei der einen 

oder anderen Veranstaltung auch weiterhin 
begegnen werden. 

Bleibt Ihr / bleiben Sie behütet. 

Uta Scholz 
 

Ein fröhliches HALLO in unsere Gemeinden! 

M ein Name ist Antje Kahle. 
Ich bin seit dem 01. Okto-

ber 2023 die Referentin der 
Geschäftsführung in unserem Pfarrsprengel 
Nuthe-Fläming. 

Gern möchte ich mich Ihnen kurz vorstellen: 

 ich wohne im schönen Zellendorf 

 bin verheiratet, habe eine Tochter 
und eine Katze 

 habe den Beruf der Bankkauffrau 
gelernt 

 war bisher als Bankkauffrau tätig 

 fahre gern Fahrrad und gehe gern 
walken (mit und ohne Stöcker) 

Ich freue mich sehr auf mein neues Aufga-
bengebiet: 

den Austausch mit Ihnen, das Miteinander, 
das Mitgestalten unserer Gemeindearbeit, 
das Verschönern und Erhalten unserer Kir-
chen und Bauwerke und und und. 

L assen Sie uns gemeinsam das Boot, 
das Gemeinde heißt, auf Kurs halten! 

 

Bis ganz bald, Ihre Antje Kahle 
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 Gemeinsam in Jüterbog 
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Weil Trauer nicht nur Zeit, sondern auch 
einen Ort braucht 

Wir laden herzlich ein nach Jüterbog: 
Plätzchenbacken im Flüchtlingsheim 
Waldauer Weg 11a 9.12., 14.00 Uhr 
Gemeinsames Kochen im Stadtteiltreff, 
Brückenstraße 4: 27.01.2024   
Aktuelle Informationen über die Arbeit mit 
Geflüchteten finden Sie hier: 
www.gemeinsam-in-jueterbog.de 

M ein Handy blinkt, weil eine Nachricht 
angekommen ist. Aber es stehen kei-

ne Worte da, sondern lauter schwarze Her-
zen. Ich frage zurück, was denn los sei. Der 
Iraner schreibt: “Mein Vater ist gestorben“. 
Als ich ihn wenig später besuche, erzählt er 
mir alles. Auch, dass er als ältester Sohn 
jetzt eigentlich dort alles regeln müsste. 
Aber er kann es nicht, weil er weit weg in 
Deutschland ist und durch seine Flucht vor 
dem Regime nie mehr dorthin zurückkehr 
kann. Kein letzter Gruß, kein Abschied vom 
Vater, nicht an der Beerdigung teilnehmen, 
nicht die Mutter unterstützen können.  

So geht es vielen Geflüchteten, die seit vie-
len Jahren bei uns sind 
und deren Eltern oder 
Großeltern in der Heimat 
jetzt sterben. Auch das 
gehört zu ihrem Leben - 
nach dem Tod geliebter 
Menschen abgeschnitten 
zu sein von der Familie 
daheim, einsame Trauer, 
kein Ort, an dem sie 
Trost finden können. 

Am 15. Oktober haben wir an der Liebfrau-
enkirche einen Gedenk-Brunnen eingeweiht, 
der vielleicht ein solcher Ort werden könnte. 
Eine Vertiefung im Brunnenrand ermöglicht 
es, dort einen kleinen Stein hineinzulegen. 
Darauf kann man einen Namen, ein Datum, 
einen Ort schreiben. Ein kleiner Ersatz für 
den Grabstein, der tausende Kilometer ent-
fernt und unerreichbar ist. 

Die ersten Steinchen liegen be-
reits dort – stille Botschaften und 
Gebete  zu Gott.  

M ögen sich auf den Bänken 
am Brunnen bald auch Men-

schen begegnen, die Ähnliches 
erlebt haben, und miteinander ins 
Gespräch kommen. 

Mechthild Falk 
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 Kirchenmusik 

Nachrichten aus dem Kirchenkreis  

A m 21. Dezember 2023 gibt es um  
18.00 Uhr in der Dorfkirche in Oehna 

ein großes Chorkonzert mit dem Christo-
phorus-Chor Borgisdorf/Oehna und dem 
Flämingchor Langenlipsdorf. Eine Premiere, 
denn beide Chöre gestalten erstmalig ein 
gemeinsames Konzert. 

Die Proben dafür laufen bereits auf Hoch-
touren. Sie dürfen sich freuen auf ein viel-
seitiges und buntes Programm, von klassi-
schen Weihnachtsliedern über moderne 
Songs mit poppiger Note bis hin zu jazzigen 
Klängen.  

Dazu präsentieren die Chöre zunächst eini-
ge Werke aus ihrem jeweils eigenem Reper-
toire und singen dann auch etliche gemein-
same Stücke. Freuen Sie sich auch auf 
einen kleinen Kammerchor, den wir extra für 
dieses Konzert zusammengestellt haben.  

Für das leibliche Wohl wird in einer kleinen 
Pause gesorgt. Der Eintritt ist frei, um Spen-
de für die Weiterarbeit in den Chören wird 
gebeten. 

Gerne möchten wir Sie als Gäste im Kon-
zert begrüßen. Sollten Sie darüber hinaus 
das Bedürfnis haben, aktiv beim Chorkon-
zert mitzuwirken, so sind Sie sehr herzlich 
eingeladen zu den wöchentlichen Proben. 

D er Flämingchor probt jeden Dienstag 
von 19 bis 21 Uhr im Dorfgemein-

schaftshaus in Langenlipsdorf und der 
Christophorus-Chor probt jeden Mittwoch 
von 19.30 bis 21 Uhr im Oberlaubenstall in 
Borgisdorf. 

Bis bald, Ihr Enrico Körner  

(Chorleiter beider Chöre) 

Großes Chorkonzert im Advent 
 mit buntem Programm 

Tag der offenen Tür 

am Samstag, 20.1.2024, 14.00 -17.00 Uhr 

in der Dorfkirche Blankenfelde, Blanken-
felder Dorfstr. 49,15827 Blankenfelde 

Machen Sie mit bei einer Rallye durch alle 
Bereiche des Ausbildungszentrums - von 

der Achtelnote bis zum Zusammenbau einer 
Orgel. Die Orgellehrerinnen und -lehrer 
stehen für Gespräche bereit. 

Der Nachmittag endet um 17.00 Uhr mit 
einem Improvisationskonzert und einem 
Offenen Singen. 



 

 

Sa 02.12., 14.00 Uhr  traditioneller musikalischer Dennewitzer Adventsmarkt 
    mit einer Eröffnungsandacht. Weihnachtliches Konzert mit  
    Eloa´s wundervollen Stimme.  
Sa  02.12., 19.00 Uhr  Macht hoch die Tür - Friedenssingen am Jüterboger  
    Dammtor mit Pfarrer Tileman Wiarda und Manuel Gera 
So 03.12., 14.00 Uhr  Konzert in der Kirche in Bochow mit 
    der Männerchor "Halbe Lunge" und der Schulchor Blönsdorf  
Fr 08.12., 18.00 Uhr   Klingende Adventskerze Klosterkirche, Kloster Zinna 
    Manuel Gera spielt adventliche und weihnachtliche Orgelmusik 
    von Louis Daquin und Johann Sebastian Bach und  improvisiert 
    über Adventslieder, Pfr. Tileman Wiarda liest adventliche Texte 
    Eintritt frei  
Sa 09.12., 14.00 Uhr  kleines Chorkonzert des Flämingchors 
    beim Langenlipsdorfer Weihnachtsmarkt 
Sa 09.12., 15.00 Uhr   Advents- und Weihnachtsmusik zum Zuhören und Mitsingen 
    Dorfkirche Kaltenborn 
    Vier Hornisten des Berliner Hornensembles werden zu hören 
    sein, die Kaltenborner Pfeifen spielen auf und die inzwischen 
    durch ein weiteres Register vollständig renovierten Turley Orgel 
    wird erklingen, beim gemütliches Beisammen sein bei Punsch und 
    Keksen. Orgel: Anne u. Manuel Gera  Eintritt frei, Spenden sind 
    immer  gern gesehen 
Mi 13.12.,18.00 Uhr  Adventssingen im Gemeinderaum in Gölsdorf 
Do 14.12. 18.00 Uhr  Adventssingen im Pfarrhaus in Niedergörsdorf 
Fr 15.12., 18.00 Uhr   Klingende Adventskerze Dorfkirche Bochow 
    Manuel Gera spielt adventliche und weihnachtliche Orgelmusik 
    von Mozart und Bach und improvisiert über Adventslieder 
    Pfr. Tileman Wiarda liest adventliche Texte – Eintritt frei 
Sa  16.12., 17.00 Uhr  Adventskonzert im Kerzenschein Nikolaikirche Jüterbog 
    Advents- und Weihnachtlieder für Chöre und Bläser - auch zum 
    Mitsingen Dietrich Buxtehude: In dulci jubilo, Johann Sebastian 
    Bach: Choräle aus dem Weihnachtsoratorium u.a. Kantorei Jüter
    bog, Kirchenchor Woltersdorf, Posaunenchöre Sernow und Jüter
    bog/Oehna, Instrumentalensemble.  
    Leitung: Holger Tomat, Anne Gera, Manuel Gera – Eintritt frei 
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Kirchenmusik 

Überall ertönt Musik in der Adventszeit… 
Zusammengefasst auf einem Blick : 



 

  

So  17.12. 10.30 Uhr  musikalische Andacht, Dorfkirche Höfgen 

    mit der Band aus Borgisdorf Leitung: Enrico Körner 

Do  21.12.18.00 Uhr  großes Chorkonzert Dorfkirche in Oehna  

    Christophorus-Chor Borgisdorf/Oehna und dem Flämingchor  

    Langenlipsdorf, für das leibliche Wohl ist gesorgt 

    Der Eintritt ist frei, um Spende für die Weiterarbeit in den  

    Chören wird gebeten        

Fr  22.12., 18.00 Uhr Klingende Adventskerze, Dorfkirche Markendorf 

    Manuel Gera spielt adventliche und weihnachtliche Musik  

    auf Orgel und Harmonium von Bach und Brahms und improvisiert  
    über Adventslieder. Pfr. Tileman Wiarda liest adventliche Texte  
    Eintritt frei       
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D ie Kantorei Jüterbog bereitet für das 
Jubiläumsjahr 2024 interessante Pro-

gramme vor. Dazu suchen wir noch drin-
gend vor allem Verstärkung bei den Frau-
enstimmen Sopran und Alt. 

Geplant ist u.a. der Auftritt beim regionalen 
Kulturmarkt Mönchenkloster am 2.5.2024 

und die Mitwirkung beim großen Chor- und 
Orchesterkonzert „Messe hoch 2“ am 
13.10.2024 in der Nikolaikirche. 

Probe: mittwochs, 19.00 Uhr im Gemein-
dezentrum 

Infos: Kreiskantor Manuel Gera 

D er Posaunenchor Jüterbog/Oehna, der 
regelmäßig auch mit dem Posaunen-

chor Sernow zusammenarbeitet, sucht vor 
allem bei den Trompeten Verstärkung. Ein 
Instrument kann gestellt werden. 

Sie hören uns beim Festumzug zu Beginn 
der Festwoche 850 Jahre Stadtrecht für 

Jüterbog zum Jubiläum der Liebfrauenkirche 
am 28.4.2024 

Probe: donnerstags, 19.00 Uhr im Ge-
meindezentrum 

Infos: Kreiskantor Manuel Gera  

Blasen Sie mit! 

Singen Sie mit! 
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Freud und Leid 

Kirchengemeinde Oehna 
Gottes Segen zur Taufe erhielten: 

 

Gottes Segen zur Goldenen Hochzeit erhielten 

 

 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 

 

Kirchengemeinde Kloster Zinna 

Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Gottes Segen zur Taufe erhielt: 

 

Gottes Segen zur Silbernen Hochzeit erhielten 

 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 
 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 

 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der 

 gedruckten Fassung zu lesen. 



 

 
Freud und Leid 

Gottes Segen zur Taufe erhielten: 

 

Gottes Segen zur Trauung erhielten: 

 

Gottes Segen zur Goldenen Hochzeit erhielten 

 

 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 

 

Kirchengemeinde St. Nikolai Jüterbog 

Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf 
 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 

 

 

„Gott legt uns eine Last auf, aber er hilft uns auch.“ 

17 
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GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 
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Gottesdienste im Sprengel 

Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

Sa 02.12.   

So 03.12. 
1. Advent 

09.00 Uhr GD in Jacobi 
10.30 Uhr Fam. GD im Gemeindez. 

10.30 Uhr Kloster Zinna im   
          Konversenhaus 

Sa 09.12.   

So 10.12. 
2. Advent 

14.00 Uhr GD im Gemeindezentrum  
          m. AM 

10.30 Uhr GD in Werder  

Sa 16.12.  
14.00 Uhr Andacht zum Advents- 
          markt in Kloster Zinna  

So 17.12. 
3. Advent 

10.30 Uhr GD im Gemeindezentrum m.   
                 Adventsfeier und Suppe 
18.00 Uhr JG GD im Gemeindezentrum 

14.00 Uhr GD in Grüna 

So 24.12. 
4. Advent 
Heiligabend 

10.30 Uhr regionaler Advents-GD  
                 im Gemeindez. 
15.00 Uhr GD in Fröhden 
15.00 Uhr GD in der Nikolaikirche 
16.00 Uhr GD in Jacobi 
16.30 Uhr GD in der Nikolaikirche 
18.00 Uhr GD in Liebfrauen 
22.00 Uhr Christmette in Nikolai 

17.00 Uhr GD in der  
                 Klosterkirche 
22.00 Uhr Christmette in der  
                 Klosterkirche  

So 25.12 
1. Christtag 

10.30 Uhr GD in Liebfrauen mit AM 10.00 Uhr GD in Neuhof 

Mo 26.12. 
2. Christtag 

09.00 Uhr GD in Markendorf 
10.30 Uhr GD in Nikolai 

 

Sa 31.12. 
Altjahresabend 

16.00 Uhr GD in Jacobi m. AM 
18.00 Uhr GD im Gemeindez. m. AM 
23.30 Uhr GD in der Nikolaikirche m. AM 

 

So 01.01. 
Neujahrstag 

14.00 Uhr Kaffeegottesdienst unterwegs  
          im Gemeindezentrum 
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Gottesdienste im Sprengel 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf und Oehna 

Sa 02.12.  
14.00 Uhr Andacht zum Adventsmarkt  
          in Dennewitz 

So 03.12.  
1. Advent 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-
brötchen“ www.kirche-niedergoersdorf.de/oag 

09.00 Uhr GD in Rohrbeck 
10.30 Uhr GD in Borgisdorf m. KiGo 

Sa 09.12. 18.00 Uhr Taizé-Andacht Lindow  

So 04.12. 
2. Advent 

 
09.00 Uhr GD in Hohenahlsdorf 
10.30 Uhr GD in Bochow 

Sa 16.12. 
 
 

 

So 17.12. 
3. Advent 

10.30 Uhr GD Wölmsdorf 
09.00 Uhr GD in Oehna 
10.30 Uhr musikalische Andacht Höfgen 

So 24.12. 
4. Advent 
Heiligabend 

14.00 Uhr in Kaltenborn 
15.00 Uhr in Gölsdorf 
16.00 Uhr in Wölmsdorf  
17.00 Uhr in Niedergörsdorf 
18.00 Uhr in Lindow 

14.00 Uhr GD in Bochow 
15.00 Uhr GD in Oehna  
15.00 Uhr GD in Körbitz  
15.00 Uhr GD in Welsickendorf 
15.00 Uhr GD in Langenlipsdorf 
16.00 Uhr GD in Hohenahlsdorf 
16.30 Uhr GD in Zellendorf 
17.00 Uhr GD in Rohrbeck 
17.00 Uhr GD in Borgisdorf 
18.00 Uhr GD in Dennewitz 
18.00 Uhr GD in Hohengörsdorf      

So 25.12 
1. Christtag 

 10.30 Uhr GD in Zellendorf m. AM  

Mo 26.12. 
2. Christtag 

 
10.30 Uhr GD in Dennewitz m. AM 
10.30 Uhr GD in Langenlipsdorf  m. AM 

Sa 31.12. 
Altjahresabend 

17.00 Uhr in GD Niedergörsdorf 
17.00 Uhr GD in Welsickendorf 
18.00 Uhr GD in Rohrbeck 

So 01.01. 
Neujahrstag 

 
17.00 Uhr GD „unterwegs“ in Borgisdorf 
                 mit Band  

19 
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GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 
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Gottesdienste im Sprengel 

Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

So 14.01. 
2. So n. Epiphanias 

14.00 Uhr Verabschiedung Pfarrerin  
    Fürstenau-Ellerbrock in Niedergörsd 

anschließend Kaffee und Ku-
chen im Pfarrhaus Niedergörsd. 

So 21.01. 
3. So n. Epiphanias 

 
10.30 Uhr Regionalgottesdienst 
im  Konversenhaus  

So 28.01. letzter So 
n. Epiphanias 

10.30 Uhr Regionalgottesdienst im  
          Gemeindezentrum m. AM 

 

So 04.02. 
Sexagesimä 

  

So 11.02. 
Estomihi 

09.00 Uhr GD in Jacobi 
10.30 GD im GZ m. AM und KiGo 

10.30 Uhr GD im Konversen- 
         haus m. AM  

Mi 14.02. 
Aschermittwoch 

19.0 Uhr Passionsandacht im Abtshof 
    
        

So 18.02. 
Invocavit 

09.00 Uhr GD in Markendorf 
10.30 Uhr GD im GZ 

 

Mi 21.02 19.00 Uhr Passionsandacht im Abtshof  

So 25.02. 
Reminiszere 

10.30 Uhr GD im Gemeindezentrum  
          m. AM 

14.00 Uhr GD im Konversen- 
         haus m. AM  

Mi 28.02.. 18.00 Uhr Passionsandacht im Abtshof  

Fr 01.03. 
Weltgebetstag 

18.00 Uhr Weltgebetstag im GZ  
                 mit Konfis 

 

So 03.03 
Okuli 

09.00 Uhr GD in Jacobi 
10.30 Fam. GD im Wappensaal m.         
          Taufe 
 

 

So 07.01. 1. So 
n.Epiphanias 

14.00 Uhr GD zur Verabschiedung    
                 Marina Körner in Liebfrauen,  

anschließend Kaffee und    
Kuchen im Wappensaal 
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Gottesdienste im Sprengel 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

So 14.01. 
2. So n. Epiphanias 

14.00 Uhr Verabschiedung Pfarrerin 
Fürstenau-Ellerbrock in Niedegörsd.  

anschließend Kaffee und Kuchen 
im Pfarrhaus Niedergörsd. 

So 21.01. 
3. So n. Epiphanias 

  

So 28.01. letzter So 
n. Epiphanias 

  

So 04.02. 
Sexagesimä 

 10.30 Uhr Regionalgottesdienst       
           in Dennewitz 

So 11.02. 
Estomihi 

14.00 Uhr GD in Wölmsdorf 
09.00 Uhr GD in Hohenahlsdorf 
10.30 Uhr GD in Rohrbeck 

Mi 14.02. 
Aschermittwoch 

  

So 18.02. 
Invocavit 

10.30 Uhr GD in Niedergörsdorf 
09.00 Uhr GD in Oehna 
10.30 Uhr GD m. KiGo Borgisdorf 

Mi 21.02.   

So 25.02. 
Reminiszere 

10.30 Uhr GD in Lindow 
09.00 Uhr GD „unterwegs“ in  
          Welsickendorf 

Mi 28.02.   

Fr 01.03. 
Weltgebetstag 

 
17.00 Uhr Weltgebetstag in  
                 Zellendorf 

So 03.03. 
Okuli 

10.30 Uhr GD in Niedergörsdorf 

09.00 Uhr GD in Langenlipsdorf 
10.00 Uhr GD in Rohrbeck zum  
                 Weltgebetstag 
10.30 Uhr GD in Oehna 

So 07.01. 1. So 
n.Epiphanias 

14.00 Uhr GD zur Verabschiedung    
      Marina Körner in Liebfrauen,  

anschließend Kaffee und    
Kuchen im Wappensaal 

Anmeldung zum Fahrdienst für Gemeindeglieder:  
Gemeindebüro Mo-Do von 10-12 Uhr, Telefon 03341/ 43 25 09 
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Veranstaltungen 

wöchentlich 

Datum  

Montag Frühstückstreff in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Dienstag 
Christenlehre 1. - 6. Klasse in Jüterbog 
Jungbläser in Borgisdorf 
Friedengebet St. Nikolai 

Mittwoch 

Frühstückstreff in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 
Christenlehre 1. - 6. Klasse ín Niedergörsdorf 
Lustige Nähnadel für Kinder in Jüterbog 
Christophorus Jugendband Borgisdorf 
Kantorei Gemeindezentrum Jüterbog 
Christophorus - Chor Borgisdorf / Oehna   

Donnerstag 

Christenlehre 1.- 2. Klasse in Borgisdorf 
Jungbläser in Borgisdorf 
Christenlehre 3. - 4. Klasse in Borgisdorf 
Christenlehre 5. - 6. Klasse in Borgisdorf 
Posaunenchor Gemeindezentrum in Jüterbog 

Freitag 
Frühstückstreff in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 
Jugendgruppe  (ab 15 J.) in der Turmstube Jüterbog 

Samstag  

Sonntag Suppenküche Altes Lager Feuerwehr 

 

09-12 Uhr  

16.00 Uhr  
16.15 Uhr  
19.30 Uhr  

09-12 Uhr  
14.00 Uhr  
15.30 Uhr  
18.00 - 19.30 Uhr 
19.00 Uhr   
19.30 - 21.00 Uhr  

14.00 Uhr  
ab 15.00 Uhr  
16.00 Uhr  
16.45 Uhr  
19.00 Uhr  

09-12 Uhr  
18-21 Uhr  

 

13.00 Uhr  

Liebe Kinder, werte Eltern, 
wir verabschieden Martina Körner in den wohlverdienten Ruhe-

stand. Leider wissen wir noch nicht, wie es  
mit der Christenlehre ab Januar weitergeht.  

Bitte erkundigen Sie sich in ihrer jeweiligen Gemeinde. 
Die Termine vom Eltern-Kind-Treff entnehmen Sie bitte dem  

Veranstaltungskalender. 



 

  Veranstaltungen 

Dezember 

Fr 01.12. 16.00 Uhr Kreativnachmittag in Borgisdorf 

Sa 02.12. 14.00 Uhr 
 
18.00 Uhr 

Andacht zum Dennewitzer Adventsmarkt ( s.S.14) m. mu-
sikalischer Umrahmung 
Macht hoch die Tür - Adventssingen am Dammtor 

So 03.12. 
14.00 Uhr Konzert in der Kirche in Bochow mit der Männerchor 

"Halbe Lunge" und der Schulchor Blönsdorf  

Di 05.12. 18.30 Uhr Bibelkreis in der Mönchenstr. 6A in Jüterbog 

Mi 06.12. 14.00 Uhr Adventsnachmittag für Senioren im Gemeindezentrum 

Do 07.12. 

14.00 Uhr 
14.30 Uhr 
14.30 Uhr  
14.30 Uhr 
18.00 Uhr 

Adventsfeier in Borgisdorf 
Adventsfeier in Langenlipsdorf 
Seniorenweihnachtsfeier in Kloster Zinna / „Klosterhof“ 
Seniorenkreis in Rohrbeck 
Lebendiger Advent in der Turmstube, Mönchenstr.1  

Fr 08.12. 18.00 Uhr Klingende Adventskerze in der Klosterkirche Zinna 

Sa 09.12. 

14.00 Uhr 
14.00 Uhr  
15.00 Uhr 

Plätzchenbacken im Flüchtlingsheim Waldauer Weg 11a  
Kleines Chorkonzert in Langenlipsdorf 
Advents- und Weihnachtsmusik in der Kirche Kaltenborn 
S.S. 14 

So 10.12. 14.00 Uhr Adventsfeier im Kleeblatt in Oehna  

Mo 11.12. 10.00 Uhr Andacht im AWO Pflegeheim 

Di 12.12. 17.30 Uhr Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Mi 13.12. 

10.00 Uhr 
13.00 Uhr 
16. -17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Kita-Gottesdienst im Gemeindezentrum 
Monatliche Andacht im Pro Vita Pflegeheim 
Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum Jüterbog 
Adventssingen im Gemeinderaum in Gölsdorf 

Do 14.12. 
10.30 Uhr 
14.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Gottesdienst im Johanniter-Seniorenheim 
Gemeindenachmittag in Markendorf 
Adventssingen in Niedergörsdorf 

Fr 15.12. 
14.00 Uhr 
17.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Seniorenkreis in Oehna 
Feierabend auf der Bank in Zellendorf  
Klingende Adventskerze in Bochow 
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Veranstaltungen 

Januar 

Do 04.01. 14.30 Uhr Seniorenkreis Rohrbeck 

Fr 05.01. 18:00 Uhr Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

Mo 08.01. 10.00 Uhr Andacht im AWO Pflegeheim 

Di 09.01. 17.30 Uhr 
18.00 Uhr 

Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 
Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a 

Mi 10.01. 14.00 Uhr Seniorenkreis im Gemeindezentrum 

Do 11.01. 15.00 Uhr Gemeindenachmittag in Markendorf 

Mi 17.01. 

10.00 Uhr  
13.00 Uhr 
15.00 Uhr 
16.00 Uhr 

Kita-Gottesdienst im Gemeindezentrum 
Monatliche Andacht im Pro Vita Pflegeheim 
Seniorenkreis in Kloster Zinna im Konversenhaus 
Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum 

17.-19.01. 19.00 Uhr Allianzgebetswoche in der Mönchenstr. 

Di 16.01. 14.00 Uhr Frauenhilfe Niedergörsdorf 

Do 18.01. 14.00 Uhr  
18.00 Uhr 

Seniorenkreis in Langenlipsdorf 
Miriamkreis in Niedergörsdorf 

Fr. 19.01. 17.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Di 23.01. 19.00 Uhr Themenabend im Gemeindezentrum 

Do 25.01. 9.00 - 11.00 Uhr Eltern-Kind-Treff in Borgisdorf 

Fr. 26.01. 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 

Seniorenkreis in Oehna 
Männerkreis Neujahrsempfang im Gemeindezentrum 

Dezember 

Sa 16.12. 17.00 Uhr Adventskonzert im Kerzenschein im Gemeindezentrum 

Fr 22.12. 
11.00 Uhr 
15.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Weihnachts-Gottesdienst Ev. Grundschule in Jüterbog 
Männerkreis im Gemeindezentrum Jüterbog 
Klingende Adventskerze in Markendorf 

Di 19.12. 14.00 Uhr Frauenhilfe in Niedergörsdorf 

Do 21.12. 
18.00 Uhr Weihnachtskonzert in der Dorfkirche in Oehna m. Christo-

phorus-Chor und Fläming– Chor 

So 17.12. 10.30 Uhr GD m. Adventsfeier im Gemeindezentrum 
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Februar 

Do 01.02. 
14.30 Uhr 
15.00 Uhr 

Seniorenkreis in Rohrbeck 
Gemeindenachmittag Markendorf 

Fr 02.02. 
18.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Feierabend auf der Bank in Dennewitz 
Ehrenamtsdank in Jüterbog 

Mo 05.02. 10.00 Uhr Andacht im AWO Pflegeheim 

Di 06.02. 
14.00 Uhr 
18.30 Uhr 

Seniorenkreis in Kloster Zinna 
Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Mi 07.02. 14.00 Uhr Seniorenkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Mi 14.02. 16.00 Uhr Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum Jüterbog 

Do 15.02. 18.00 Uhr Miriamkreis in Niedergörsdorf 

Fr 16.02. 17.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Di 20.02. 14.00 Uhr Frauenhilfe im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Mi 21.02. 10.00 Uhr Kita-Gottesdienst im Gemeindezentrum 

23.-25.02.  Konfirmandenfahrt Jahrgang 8 

Fr 23.02. 15.00 Uhr Männerkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Di 27.02. 19.00 Uhr Themenabend im Gemeindezentrum 

Mi 28.02. 
13.00 Uhr 
14:00 Uhr 

Monatliche Andacht im Pro Vita Pflegeheim 
Seniorenkreis in Borgisdorf 

Do 29.02. 
09.00-11:00 Uhr 
14.00 Uhr 

Eltern-Kind-Treff in Borgisdorf 
Seniorenkreis in Langenlipsdorf 

Fr 01.03. 14.00 Uhr Seniorenkreis in Oehna 

Mi 31.01. 14.00 Uhr  Seniorenkreis in Borgisdorf 

Sa 27.01. 
 Gemeinsames Kochen im Stadtteiltreff,  

Brückenstraße 4: in Jüterbog 

Januar 



 

 

Ein „Band des Friedens“  
als Hoffnungszeichen 
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 Ausblick 

„Der Frieden ist das Band, das euch alle 

zusammenhält“.  

D er Bibelspruch aus 
dem Epheserbrief 

ist Grundlage für den 
Gottesdienst zum Welt-
gebetstag, der in diesem 
Jahr von Christinnen in 
Palästina entwickelt 
wurde. 

Zur Zeit Jesu war 
„Palästina“ der Name 

der römischen Provinz zwischen Mittelmeer 
und Jordan. Heute ist es der Name des 
1988 ausgerufenen Staates, der das West-
jordanland, Ostjerusalem und den Gaza-
streifen umfasst, größtenteils umgeben vom 
1948 gegründeten Staat Israel. In Palästina 
bekennen sich nur knapp zwei Prozent der 
Bevölkerung zum christlichen Glauben. 
Einige Kirche unterhalten seit vielen Jahren 
Schulen und Krankenhäuser – vor allem für 
die palästinensische Bevölkerung. 

Die Frauen des palästinensischen WGT-
Kommitees wollen am ersten Freitag im 
März mit Christ*innen weltweit beten, dass 
von allen Seiten das Menschenmögliche für 
den Frieden in ihrem Land getan wird. Drei 
Frauen unterschiedlicher Generationen 
berichten von ihrem Leben und Leiden, aber 
sie sprechen auch von ermutigenden Erfah-
rungen, von guter Nachbarschaft mit Men-
schen verschiedener Religionen. Aus dem 
Glauben gewinnen sie Kraft, sich für Frie-
den zu engagieren. Knüpfen Sie am 1. März 
am Band des Friedens mit! 

W ir laden herzlich ein am Freitag, 01. 
März um 18.00 Uhr nach Jüterbog 

ins Gemeindezentrum und 17.00 Uhr 
nach Zellendorf in die Dorfkirche, sowie 
am Sonntag, 03. März um 10.00 Uhr nach 
Rohrbeck in die Dorfkirche und 10.30 Uhr 
nach Jüterbog in den Wappensaal. 

Pfarrer Tobias Kampf 

Quelle: http://weltgebetstag.de  
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H inter uns liegt ein wunderbar gelunge-
nes Sommer-Open-Air-Konzert, orga-

nisiert vom Popularmusik-Team des Kir-
chenkreises. Dieses Konzert stellt den Ab-
schluss und Höhepunkt zahlreicher musika-
lischer Proben der Kirchen-kreisbands, mu-
sikalischer Workshops und weiterer popular-
musikalischer Veranstaltungen im Kirchen-
kreis Zossen-Fläming dar. So gestalten die 
verschiedenen Bands des 
Kirchenkreises ein jährlich 
einmalig stattfindendes 
großes gemeinsames 
Konzert. 
Viele Besucher erfreuten 
sich über Live-Musik am 
23.09.2023 hinter dem 
Oberlaubenstall in Borgis-
dorf, Nahe Jüterbog. Man mag es gar nicht 
für möglich halten, aber in diesem kleinen 
Dorf ist tatsächlich einiges los, bemerkten 
etliche Besuche. Geboten wurde den Gäs-
ten feinste Live-Musik von der Borgisdorfer 
und der Ludwigsfelder Kirchenband.  
Die Borgisdorfer Band verzauberte die Zu-
hörer mit neuen geistlichen Liedern und 
zeigte mit dem bekannten Song von Udo 
Lindenberg, „Wir ziehen in den Frieden“, 
dass durchaus moderne Popsongs zum 
Repertoire einer Kirchenband gehören kön-
nen. Nach einer kleinen Umbaupause ging 
es dann weiter mit Paul Kömmerling, der an 
seiner Ukulele selbstgeschriebene Songs 
präsentierte. Songs, die textlich sehr in die 

Tiefe gehen und damit seine Liedermacher-
qualitäten hervorhoben.  
Besonders rockig tobte anschließend die 
Ludwigsfelder Band auf der Bühne. Diese 
Band konstituierte sich völlig neu anlässlich 
des Sommerkonzerts und in wenigen Pro-
ben entstand ein fast einstündiges Pro-
gramm mit rockigen Beats und mitreißender 
Wirkung. Einige der gespielten Songs ent-

standen ebenfalls unter 
der Feder von Paul Köm-
merling.  
Ein solches Konzert wäre 
undenkbar ohne die 
zahlreichenden Mitwir-
kenden, den Ehrenamtli-
chen des Oberlauben-
stallvereins Borgisdorf, 

die die Zelte aufgebaut und für das leibliche 
Wohl an diesem Abend gesorgt haben, dem 
Tontechniker Markus Neugebauer, der für 
einen satten Sound sorgte, dem Lichttechni-
ker Tim Lehmann, der die Bands auf der 
Bühne im besten Licht erstrahlen ließ, dem 
Mitorganisator, Tontechniker und Schlag-
zeuger Jonathan Xaysongkham, ohne den 
dieses Konzert überhaupt gar nicht erst 
stattfinden hätten können und neben den 
zahlreichenden Mitwirkenden in den Bands 
natürlich unser Paul Kömmerling, der als 
Leiter und Sänger der Ludwigsfelder Band 
Jahr für Jahr wieder Leute zusammentrom-
melt und ein tolles Programm auf die Beine 
stellt mit ganz persönlicher Note. 

Sommer-Open-Air 2023 

Herzlichen Dank allen Mitwirkenden ! 

Ihr/Euer Enrico Körner 
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Neues aus dem Pfarrsprengel 

Ihr Pfarrer Tileman Wiarda 

S eitdem wir am 01.01.2021 zu einem 
Pfarrsprengel geworden sind, hat sich 

manches getan. Die Kirchengemeinden sind 
sich näher gekommen, regelmäßige regiona-
le Gottesdienste finden jeweils im Januar 
und in den Sommerferien statt und eine 
übereinstimmende Friedhofssatzung ist auf 
den Weg gebracht worden, die es erleichtern 
soll, für die kirchlichen Friedhöfe in unserer 
Region einheitliche Grundsätze zu schaffen. 
Darüber hinaus gibt es verschiedene regio-
nale Angebote, die Arbeit mit Konfirmandin-
nen und Konfirmanden sticht hier ebenso 
hervor wie die Jugendarbeit. Die Stelle einer 
Mitarbeiterin oder eines Mitarbeiters für die 
gemeindliche Arbeit mit Kindern wird ebenso 
regional gedacht und geplant wie die Pfarr-
stelle, die zum 01.02.2024 ausgeschrieben 
wird, zwar in erster Linie dem Seelsorgebe-
reich Niedergörsdorf zugeordnet sein soll, 
aber natürlich eine Pfarrstelle des gesamten 
Pfarrsprengel ist. Nicht zuletzt haben wir als 
Pfarrsprengel die verschiedenen Gemeinde-
büros unter einen Hut zu bringen versucht, 
so dass Sie als Gemeindeglieder jederzeit 
an jedem Ort eine Auskunft erhalten können, 
auch wenn für Sie eigentlich ein anderes 
Büro „zuständig“ wäre. Hieran werden wir  
sicherlich weiterarbeiten, die neue Mitarbei-
terin für die Belange der Geschäftsführung, 
Frau Kahle, wird ganz gewiss den einge-
schlagenen Weg mit uns allen noch ein gu-
tes Stück weitergehen. 

All diese vielen Entscheidungen und Überle-
gungen treffen wir nicht einfach so, sondern 

sie sind organisatorisch angebunden im 
Pfarrsprengelrat, der quasi eine Synode aller 
Mitglieder unserer Gemeindekirchenräte ist 
und sich zweimal jährlich, im Frühjahr und im 
Herbst, trifft. Dieser Sprengelrat hat inzwi-
schen in Pfarrer Tobias Kampf einen Vorsit-
zenden und in Herrn Roland Wolters aus 
Niedergörsdorf einen Stellvertretenden Vor-
sitzenden erhalten, die jeweils die Sitzungen 
vorbereiten und leiten. Ihnen an die Seite 
gestellt ist Frau Kahle, die den Regionalaus-
schuss einberuft und leitet, der zwischen den 
Sitzungen des Sprengelrats das Bindeglied 
zwischen den Gemeindekirchenräten, aus 
denen jeweils zwei Mitglieder in diesen Regi-
onalausschuss berufen wurden und dem 
Kirchenkreis bildet. 

Das klingt jetzt sicherlich sehr technisch und 
kompliziert - und ist es auf den ersten Blick 
auch. Aber wir erleben in den letzten Mona-
ten und Jahren, dass das Miteinander auch 
in diesen Gremien uns hilft, unsere Gemein-
den als eine gemeinsame Größe zu begrei-
fen, die auf demselben Weg unterwegs ist. 
Gute Gespräche und gute Ideen ergeben 
sich bei den Treffen ohnehin - und es wächst 
Vertrauen in die anderen, die mit uns am 
Tisch sitzen und nicht nur schwer arbeiten, 
sondern - dank der guten Vorbereitung der 
Leitenden - oftmals anschließend auch noch 
fröhlich beieinandersitzen. 

Allen drei Genannten wünschen wir für ihre 
Leitungsaufgaben im Sprengel Gottes Se-
gen! 
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Vom Ehrenamts-Erntedanktag 
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E igentlich war es schon längst mal fällig. 
Überfällig. Irgendwie hat es dennoch 

nie so wirklich seinen Platz gefunden, jeden-
falls nicht SO. „Jetzt aber!“, so dachten wir 
uns: bei so vielen Menschen, die teilweise so 
lange schon ehrenamtlich so viel tun für 
unsere Kirchengemeinde (und oftmals, ohne 
großes Aufhebens darum zu machen), da ist 
es doch mal dran, auch dafür eigens und 
ausdrücklich mal Danke zu sagen und das 
Engagement ausgiebig zu 
würdigen. So richtig groß, mit 
Gottesdienst, Ehrung und 
anschließendem Fest. Und 
welcher Tag eignet sich dafür 
besser als Erntedank? Wir 
haben im GKR lange geses-
sen und Listen erstellt, wer 
eigentlich was alles schon 
getan hat. Und haben diese Menschen 
persönlich eingeladen - sicher auf die Ge-
fahr hin, dass man irgendwen vergisst (was 
uns gewiss auch passiert ist - wir bitten um 

Verzeihung dafür). Aber die andere Varian-
te wäre gewesen, sich diese Form der per-
sönlichen Würdigung ganz zu verkneifen. 
Und das wollten wir dann auch nicht.  

Bei schönstem Wetter mit warmer Herbst-
sonne kamen so um die 80 Menschen in die 
Kirche, die Hannchen mal wieder zauberhaft 
erntedanklich hergerichtet hatte. Es gab für 
jeden Ehrenamtlichen ein eigens gepacktes, 
kleines Geschenk und nach dem Gottes-
dienst saßen die Besucher bei Kürbissuppe, 

Würstchen, Kuchen und Kaffee noch lange 
an den Tischen rund um die Kirche zusam-
men (eine neue Idee im Übrigen, das Fest 
dort - und nicht wie sonst üblich im Pfarrgar-
ten - stattfinden zu lassen. Aber sie erwies 
sich als praktikabel und gut.). 

Insgesamt war es ein wunderbares Fest, das 
es wohl wert wäre, von Zeit zu Zeit mal wie-
derholt zu werden. 

 

 

 

 

 

D enn was wäre 
diese Gemeinde - was wäre Kirche 

überhaupt! - ohne dieses ehrenamtliche 
Engagement, das allzu häufig als selbstver-
ständlich hingenommen wird, und doch so 
überhaupt nicht selbstverständlich ist? 

 

Pfarrerin Ines Fürstenau-Ellerbrock 

Fotos:  Anika Gresse 
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Neben dem Unterricht finden immer wieder 

kleine und größere Höhepunkte statt: 

D as Schuljahr star-
tete mit einer Pro-

jektwoche mit dem ehe-
maligen Hertha BSC 
Trainer Paul Pflug. Alle 
Klassenstufen von eins 
bis sechs, hatten dabei 
die Möglichkeit mit ei-
nem professionellen 
Fußballtrainer nicht nur 

Pässe und Torschüsse zu üben, sondern 
auch die sozialen und persönlichen Kompe-
tenzen zu stärken. Das freundliche Mitei-
nander, Teamgeist, Gleichberechtigung, 
Rücksichtnahme und Unterstützung der 
Mitspieler waren wichtige Elemente - wer 
dagegen verstieß bekam Minuspunkte. Die 
Kinder waren begeistert von dieser unge-
wöhnlichen Schulwoche. 

Auch in der Erntedankzeit haben die Kinder 
viel Freude. Aus den Spenden aus den Gär-
ten der Eltern wird im und nach dem Unter-
richt gebacken und gekocht und dann natür-

lich gegessen \ Außerdem wurde der Ein-
gangsbereich von den Hortnern wunder-
schön mit den Gartenschätzen geschmückt. 

„Danket dem Herrn, denn er ist freundlich 
und seine Güte währet ewiglich.“ (1. Chronik 
16, 34) 

Weitere Höhepunkte waren bereits unter-
schiedliche Theaterbesuche in Jüterbog und 
Luckenwalde, Besuch der IFA Berlin (Messe 
für Unterhaltungselektronik und Haushalts-
geräte) der 6. Klasse und natürlich 
„klassische“ Wandertage. 

Unser Arbeitseinsatz im Oktober fand mit 
tatkräftiger Unterstützung der Eltern und 
auch Kindern statt und war wieder ein voller 
Erfolg. Neben den Renovier- Garten- und 
Putzarbeiten findet man immer Zeit sich in 
der Küche zu treffen und bei einem Snack 
und einer Tasse Kaffee zu klönen. Das ist 
immer wieder besonders schön. 

S pannend geht das Schuljahr weiter mit 
unserem Tag der offenen Tür am 

14.10. und dem Adventsmarkt, der am 
01.12.2023 ab 14 Uhr geöffnet ist – und 
zwar für alle die Lust haben zu kommen! 

Allerlei Buntes aus der  
Evangelischen Grundschule Jüterbog  

Aileen Rother 
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E ine digitale Orgel vom Typ Canticus III 
der Firma Domus schmückt seit Anfang 

Oktober nun die Dorfkirche in Welsicken-
dorf. Das Instrument hat zwei Manuale und 
ein Pedal und eine beachtliche Zahl von 
„Registern“ – wenn auch ohne sichtbare 
Pfeifen! Über Lautsprecher im Gehäuse 
ertönt die Musik. 
Enrico Körner fand in einem Forum für Or-
gelmusik eine Anzeige für die Digital-Orgel, 
die wegen eines Umzugs zum Verkauf 
stand. Nach etwas Recherche zur Ausstat-
tung und zum günstigen Preis (!) bat er den 
Gemeindekirchenrat Borgisdorf, die Orgel 
für die Gemeinde kaufen zu dürfen. Der 
GKR stimmte zu und es begannen die Pla-
nungen, das Instrument nach Welsickendorf 
zu holen. Da die Angebote der Transportfir-
men zu hoch waren, kam ehrenamtliches 
Engagement zum Zuge. Enrico Körner und 

Pfarrer Tobias Kampf fuhren die ca. 600 km 
nach Lingen (Ems), wo ein kleines Team 
der Verkäuferin beim Einladen half. Nach 
der Rückfahrt in unseren Sprengel trug ein 
großes Team aus Welsickendorfern die 
Orgel in die Kirche. Damit die Person an der 
Orgel auch mit anderen Musizierenden im 
Chorraum und dem anwesenden Publikum 
gut kommunizieren kann, steht die Orgel vor 
den Bankreihen auf der rechten Seite unter 
der Empore. 

E in festliches Konzert zur „Einweihung“ 
der Orgel ist für das Frühjahr geplant. 

Pfarrer Tobias Kampf 

Neue Orgel in Welsickendorf 

Foto: Tobias Kampf 

F rau Kahle meinte 
einen Tag vor der  2. 

Orgelnachtwanderung in 
Jüterbog zu mir, ob ich 

nicht auch Lust hätte, mitzu-
kommen und da ich kinderfrei hatte, be-
schloss ich, spontan mitzugehen. Ich kann 
Ihnen nur sagen, es hat sich gelohnt. Es 
war eine total interessante Veranstaltung, 
eine Mischung aus geschichtlichem, abge-

rundet durch die tolle musikalische Beglei-
tung an der Orgel in den verschieden Kirche 
in Jüterbog und sogar Thomas Müntzer 
schaute noch vorbei. Der Abend endete 
dann beim gemütlichem Beisammensein im 
Kulturquartier Mönchenkloster in Jüterbog.  

A uch im nächsten Jahr sind wieder  
3 Orgelnachtwanderungen geplant…! 

Anika Gresse 

2. Orgelnachtwanderung  
in Jüterbog 

Foto: Anika Gresse 
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Das letzte Zeltlager... 

E in letztes 
M a l : 

Jurte aufbau-
en, Tschai 
m a c h e n , 
F e l d b e t t e n 
he r r i ch ten , 

Schlafsäcke ausrollen… Unser letztes Pfad-
finder-Zeltlager fand dort statt, wo wir vor 12 
Jahren begonnen hatten: auf der Wiese im 
Pfarrgarten. Mit dem Unterschied, dass die 
kleinen Wölflinge von einst nun als erwach-
sene Teamer das Ganze organisiert hatten 
und nun daneben standen, um mit wachsa-
men Blick das Treiben der kleinen Wölflinge 
zu beobachten. Besonders Marvin hatte sich 
ordentlich ins Zeug gelegt und ein phantasti-
sches Drei-Tage-Programm zusammenge-
schraubt. Neben dem üblichen Marshmallow
-grillen und singen am Lagerfeuer stand u.a. 
ein Ausflug nach Zossen zum Draisine-
Fahren auf dem Programm. Und entgegen 
unserer Vermutung, dass vermutlich die 
erwachsenen Teamer würden allein stram-
peln müssen, legten sich die „Kleenen“ er-
staunlich ins Zeug, um die Gefährte auf den 
Schienen in Schwung zu bringen. Am Ende 
der Strecke, in Sperenberg, legten wir eine 
kurze Pause ein, bevor es strampelnder 
Weise  zurück ging. Am nächsten Tag stand 
ein kleiner Ausflug in den nahegelegenen 
Wald zu einer wirklich idyllischen Lichtung 
an, wo nicht nur einige Teile der noch aus-
stehenden „Wolfskopf-Prüfungen“ absolviert 
wurden (kleine Prüfungen, für die man dann 

einen der heißbegehrten Wolfskopf-Aufnäher 
bekommt), sondern die „Kleenen“ mal eben 
aus Ästen und Draht auch einen Hocker für 
die müden Erwachsenen bauten.  
Zurück in Pfarrgarten wartete dann noch die 
traditionelle Traubenernte an den gemeinde-
eigenen Weinstöcken, inklusive anschließen-
der Saftherstellung.  
Als die Runde dann abends zum letzten Mal 
am Lagerfeuer zusammen saß, wurde die 
Stimmung aber doch ziemlich wehmütig und 
endete im kollektiven Tränen-vergießen. 
Noch einmal gab es Abends im Zelt eine 
Gute-Nacht-Geschichte um das Pfadfinder-
huhn Henn-
r i e t t e -
F r i e d a , 
noch ein-
mal hieß es 
am nächs-
ten Morgen 
„ J u r t e n 
a b b a u e n 
und klar Schiff machen“, noch einmal wur-
den die letzten Wolfskopfaufnäher verteilt, 
noch einmal „Nehmt Abschied Brüder“ ge-
sungen und noch einmal der Segen gespro-
chen und „Gut Pfad“ gesagt. Dann hieß es 
Abschied nehmen.  

B is auf Weiteres… bis sich eine neue 
„Wolfsmutti“ (oder vielleicht ein 

„Wolfspapi“) findet, der das Rudel weiter-
führt… wir werden sehen… 

Ines Fürstenau-Ellerbrock 
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Z ur Zeit entstehen vielerorts in Städten 
und Dörfern Blühwiesenbereiche. Der 

Nikolaikirchhof hat ja seinen ganz eigenen 
Charme! Er ist schon über Jahrzehnte als 
ein kleiner eingefriedeter Park im Herzen 
der Altstadt präsent. Und nun auch eine 
Blühwiese, die mit der Zeit schöner, sinnvol-
ler und eine solide Tierheimat werden soll. 
Wir als Umweltgruppe der Kirchengemeinde 
hoffen, dass mit Erklärungen und Informati-
onen die öffentliche Akzeptanz in der Bevöl-
kerung steigt.  

Hier ein paar Gedanken zum Thema  

Bienen in der Blühwiese: 

Jeder kennt inzwischen den Begriff 
„Bienenfreundlich“.  Mit einer großen Selbst-
verständlichkeit denken wir dabei an die 
Honigbienen. Sie bestäuben unsere Obst-
bäume und liefern uns leckeren Honig. Sie 
sind also willkommen, weil nützlich! Die 
Königin der Honigbiene, durch menschliche 
Fürsorge geschützt, hat eine Lebenserwar-
tung von 3 bis 5 Jahren. Die gesunden Bie-
nenvölker haben einen Aktionsradius von 
einigen Kilometern.  Uns sollten auch die 
über 500 Wildbienenarten, die in Deutsch-
land leben, wichtig sein. Sie sind eine wich-
tige Basis für die nun langsam schwindende 
Artenvielfalt. Die Wildbienenarten sind mit 
1,3 mm bis 3 cm winzig oder klein. Sie le-
ben im Verborgenen und spielen in unserem 
Leben scheinbar keine Rolle. (Quelle: Wi-
kipedia) 

Einige Wildbienenarten haben eine Lebens- 

erwartung von nur 80 Tagen. Sie haben 
einen Lebensraum von einigen Metern und 
sind mitunter nur auf eine einzige Pflanzen-
art oder Gattung angewiesen.  Viele Wild-
bienenarten nisten im Boden und leben 
nicht in einem Volk, sogenannte Solitärbie-
nen. Es ist also sehr sinnvoll, ein kleines 
Areal im Garten - oder in einem Park - so zu 
belassen, dass ein wichtiger Schutzraum für 
viele Insekten und Kleintiere entsteht! 

D ie Umweltgruppe der Kirchengemeinde 
bemüht sich um das Anlegen und die 

Pflege der Blühwiese. In Absprache mit der 
Stadtverwaltung haben wir in diesem Jahr 
den Bereich mit einer Lavendelreihe abge-
grenzt. Mit einer Trockenmauer soll noch 
zusätzlich Schutz- und Lebensraum für In-
sekten und andere Kleinlebewesen entste-
hen. 

Annette und Burkhardt Petzold 

Blühwiese 
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 Ev. Kirchengemeinde Oehna: Berliner Sparkasse 
IBAN: DE47 1005 0000 4955 1905 67 BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf:  Berliner Sparkasse  
IBAN: DE09 1005 0000 4955 1900 87  BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Kirchengemeinde Jüterbog: Berliner Sparkasse   
IBAN: DE72 1005 0000 4955 1906 99 BIC: BELADEBEXXX 

 Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna Berliner Sparkasse   
 IBAN:  DE03 100 50000 4955 190 389  BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsorf : Berliner Sparkasse 
IBAN : DE22 1005 0000 4955 1905 32   BIC: BELADEBEXXX        
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Verschiedenes 

 Ev. Kindergarten, Goethestr.8 
Leitung: Ina Freydank, Tel.: 03372/4427620 

Ev. Grundschule, Am Dammtor 16: 
Sekretariat: Frau Liebelt, Tel.: 03372/443453 

Diakonisches Werk TF 
Holger Lehmann Tel.: 03372/441710 

Eine-Welt-Laden Jüterbog im Rathaus (am 
Markt)      Di  und Do 10.00 -17.00 Uhr 

Vielen Dank für Ihre Spende ! 

Bankverbindungen 

Sonstige Kontaktdaten:  

Katholische Kirche St. Hedwig 
Große Straße 86, 14913 Jüterbog 

Pfarrer: Anselm o.praem., Tel. 03371/632675 
www.st-joseph-luckenwalde.de 

luckenwalde-st.joseph@t-online.de 
Kirche geöffnet: von Ostern bis Oktober, 
sonntags und feiertags, 13.30-16.30 Uhr 
Gottesdienste So 11.00 Uhr und Di 09.00 Uhr  

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  
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Pfarrteam: 
 

Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012  
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 
Bereich: Niedergördorf, Wölmsdorf, Altes Lager, 
Kaltenborn, Lindow, Gölsdorf     (bis 31.12.2023) 

Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 
033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 
Bereich: Borgisdorf, Körbitz, Hohenahlsdorf,  
Hohengörsdorf, Welsickendorf, Langenlipsdorf, 
Oehna, Höfgen, Bochow, Liebfrauen Jüterbog 

Tileman Wiarda, Tel.: 0179/ 2220007 
tileman.wiarda@kkzf.de  
Bereich: St. Nikolai, Jacobi Jüterbog, Markendorf, 
Fröhden, Kloster Zinna, Neuhof, Neuheim, Grüna, 
Zellendorf, Dennewitz, Rohrbeck 
 

Antje Kahle, Referentin der Geschäftsführung 
Tel.: 0176/31460734 antje.kahle@kkzf.de 
 

In den Gemeindebüros: 
Angela Preuß   Jüterbog /  Borgisdorf / Oehna 
Tel.: 0151/42085050    angela.preuss@kkzf.de 
Anika Gresse   Niedergörsdorf / Borgisdorf / 
Oehna Tel.: 0178/ 6808039  anika.gresse@kkzf.de 
Ingrid Rosenzweig  Kloster Zinna 
Tel: 03372/4424880  buero@kircheklosterzinna.de 
 

Friedhofsverwaltung: 
Liebfrauen, Markendorf, Fröhden:  
Angela Preuß, 0151/42085050     
Jacobi: Helmut Arndt, Tel.: 03372/401371 
Borgisdorf / Oehna: Jürgen Rietdorf, 033746/72271 
Niedergörsdorf: Anika Gresse, 0178 /6808039 
Kloster Zinna: Ingrid Rosenzweig, 03372/4424880 
 

Regionale Arbeit mit Kindern 
Martina Körner, Tel.: 033746/73150  
 

Regionale Jugendarbeit: Jonas Stockhausen 
email: jonas.stockhausen@gemeinsam.ekbo.de 
 

Regionale Seniorenarbeit 
Anita Kern Tel.: 0151/56394324   
a.kern@kkzf.de  
 

Flüchtlingshilfe  „Gemeinsam in Jüterbog“ 
Pfarrerin i.R. Mechthild Falk  
Tel.: 033732/50087 oder  0162/9633514 
info@fluechtlingshilfe-jueterbog.de 

Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 
Planeberg 71, 14913 Jüterbog 
www.kirche-jueterbog.de 
kirchengemeinde.jueterbog@kkzf.de 
GKR Vorsitz: Martina Richter martina.richter@kkzf.de 
Büro: Tel. 03372/ 432509  Fax 03372/ 442628  
Mo - Do 10.00 - 12.00 Uhr  
Di     10.00 - 12.00 Uhr Pfarrsprechstunde  
 

Ev. Kirchengemeinden Borgisdorf / Oehna 
Borgisdorf 37,  
14913 Niederer Fläming 
www.borgisdorf.de 
Borgisdorf: Pfarramt@borgisdorf.de 
Oehna: kirchengemeinde.oehna@kkzf.de 
 

GKR Vorsitz  
Oehna: Karin Seifert 
Borgisdorf: Sandra Boßdorf   s.bossdorf@gmx.de 
 

Büro: Tel.: 033746/ 72271,  
Di / Fr     10.00 - 13.00 Uhr     
Mi     14.00 - 15.30 Uhr      
 

Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 
Am Kloster 4, 14913 Kloster Zinna 
GKR Vorsitzende: Gudrun Weiß 
www.kircheklosterzinna.de 
buero@kircheklosterzinna.de 
GKR Vorsitz: Gudrun Weiß 
Büro, Tel.: 03372/4424880 nach Vereinbarung 
 

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 
Dorfstraße 9, 14913 Niedergörsdorf 
www.kirche-niedergoersdorf.de 
gemeinde@kirche-niedergoersdorf.de  
GKR Vorsitz: Marlies Schmidt 
Büro: Tel.: 033741/ 72235   
Di    10.00 Uhr - 13.00 Uhr      
Do   13.00 Uhr - 16.00 Uhr 
 

Kirchenmusik / Kantorei / Posaunenchor:  
Kreiskantor Manuel Gera und Kantorin Anne Gera 
Große Str. 98, 14913 Jüterbog Tel.:03372/4662175 
oder 0151/56394316 manuel.gera@kkzf.de 

Kirchenmusiker und Popularmusik 
Enrico Körner Tel.: 0151/50564124  
enrico.koerner@kkzf.de 

Unser Pfarrsprengel Nuthe-Fläming setzt sich wie folgt zusammen: 


